Nr. 2383. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
age, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
en werden in der Expedition bega 2) und aus⸗ 


und Fe 
Beſtellung 
Bu * wärts bei allen Königl. Poſtanſta 

—d 


ten angenommen. 


Lotterie. 

Bei der am 16. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
129. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 145 Gewinne zu 100 Thlr. 
auf Nr. 393 585 1698 2184 2195 2503 4108 4292 5137 
5677 6133 6860 7085 9200 9545 10,598 10,626 11,027 
12 278 12,515 12,641 12,811 13,143 14,236 15,037 15,275 
16,977 18320 18,331 18,963 21,091 21,266 21,529 21,976 
22,118 22,517 22,544 22,697 22,885 23,335 23,530 23,847 
24,659 25,273 25,456 26,536 26,682 27,500 28,197 28,573 
28,781 29,051 31,642 31,775 33,667 35,107 35,328 35,587 
37,585 37,653 38,334 38,543 39,572 40,329 40,602 40,879 
41,040 41,860 41,936 42,663 42,780 42,783 43,464 43,685 
43,987 44,061 46,700 47,185 48,051: 48,107 48,382 48,413 
49,409 49,729 50,379 51,199 51,398 52,441 53,373 53,502 
53,753 54,084 54,901 55,889 56,760 59,111 59,506 59,605 

59,752 61,814 62,215 62,371 62,790 63,505 66,250 66,578 
66,816 67,080 68,506 69,188 69,208 69,461 69,884 70,117 
71,030 71,709 71,971 73,109 73,204 74,850 75,254 77,619 

79,272 79,496 79,782 82,847 83,380 83,832 83,891 84,262 
84,273 84,597 85,386 85,335 87,888 88,255 89,368 90,170 
91,909 92,843 92,920 94,505 94,824 94,826 94,834. 2 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 18. April, 4% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 18. April.“) Heute früh um 10 Uhr be 
ann der Sturm auf die Düppeler Schanzen. Schanze 
—1 und die rückwärtigen Communicationen wurden 
nommen. Bis jetzt find 11 Offiziere und 2000 Mann 
efaugene eingebracht. 


Angekommen 18. April, Abends 7 Uhr. 

Spitzberg, 18. April, 23 uhr Nachmitt.“) Die 
Brigade Raven, welche früher die Schanze Nr. 7 ge 
nommen, nahm alsdann auch die letzten Schanzen 

Nr. 8, 9 und 10. Nach heftigem Kampfe wurde der 
Brückenkopf genommen; die Brücke nach Alſen iſt 
gebrochen. 40 Officiere find gefangen. 

Bertin, den 18. April. Se. Maj. der König bat 
an den Prinzen Friedrich Carl in Spitzberg bei Gra⸗ 
ven telegrapbirt: „Nächſt dem Herrn der Heer. 
ſchaaren verdanke ich Meiner herrlichen Armee und 

Deiner Führung den glorreichen Sieg des heutigen 

use Sprich den Truppen Meine hochſte ner: 

ung aus und Meinen Königlichen Dank für ihre 
Leiſtungen.“ | 

Alton a, den 18. April. Die „Schlesw.-Holftei 
niſche Ztg.“ ſchreibt: 250 Beamte aller Branchen, die 
dem König Chriſtian IX. ben Huldigungseid geleiſtet 
baben, find geffern in Meumünjter verſammelt gewe⸗ 

und haben beſchloſſen, die Huldigung zurückzu⸗ 

nehmen und in Copenhagen davon Anzeige zu machen. 
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0 =) Theilweife durch die geſtrigen Extrablätter mitgetheilt. 


Denutſchland. 

Stettin, 15. April. Bekanntlich haben ſich die engli⸗ 
chen Kaufleute geweigert, den hier mit der Klauſel „blokade⸗ 
rei“ gekauften Weizen abzunehmen, weil däniſcherſeits die 
Blokade notifizirt ſei. Daß die Engländer indeß die Blokade 
nur anerkennen, ſo weit dies in ihrem Intereſſe liegt, zeigt 
der entgegengeſetz e Fall, daß ein hieſiger Kaufmann, welcher 

Runter gleichen Bedingungen ein Kohlengeſchäft in England 
ae en hat, von den Engländern angehalten wird, die 
Kohlen abzunehmen, weil nach den Erklärungen unſerer 
Regierung eine factiſche Blokade von Swinemünde bis jetzt 
nicht eingetreten ſei. (N. Stett. Ztg) 

England. 


London, 10. April. Für die ruſſiſche Regierung wer- 
den gegenwärtig in den Werken der Millwall Irou Company 
gewaltige Eiſenſtangen und Balken gewalzt, welche zur Er: 
richtung eines koloſſalen eiſernen Forts bei Kronſtadt 

verwandt werden ſollen. Zugleich werden in Sheffield bei 
den Herren Brown u. Co. Eiſenplatten von ungeheurer Dicke 
zum gleichen Zwecke hergeſtellt. Die große Ueberlegenheit des 
Eiſens über Stein hat ſich längſt erwieſen; erſteres beſitzt 
nicht nur eine viel bedeutendere Widerſtandskraft, ſondern 
läßt auch bei dem weiteſten Schußbereich die möglich kleinſte 
Oeffnung für die Schießſcharte zu. Wenn das erwähnte Fort 
beendigt ſein wird, jo ſoll ſeine Stärke vermittelſt eines tau⸗ 
ſend Pfund ſchweren Geſchoſſes auf die Probe geſtellt wer— 
den; die rieſenhafte Kanone wird für die ruſſiſche Regierung 
in Preußen gegoſſen. Rußland ſcheint es ſich ſehr angelegen 
ſein zu laſſen, mit dem Kaliber ſeiner Geſchütze dem übrigen 
Europa den Rang abzulaufen, und giebt überall, wo man 
ch dazu erbietet, in freigebigſter Weiſe ſeine Aufträge 
für die größten Kanonen. Freilich ſteht Europa noch hin⸗ 
ter Amerika zurück; in Pittsburg iſt ſo eben der Guß 
einer Kanone von 50 Tonnen 'für die Vereinigten Staaten voll⸗ 
endet worden. Dieſes Rieſengeſchütz ſchleudert ein ſolides 
20zölliges Geſchoß von 1600 Pfund Gewicht. Die Herren 
Brown u. Co. beſitzen auch von Frankreich (für Cherbourg) 
und von Belgien (für Antwerpen) Aufträge auf eine Anzahl 
ähnlicher Platten, wie Rußland ſie beſtellt hat. i 
2 — Eine Cabinetsordre verfügt, daß die Beſtimmungen 
Über die Belohnungen für die Rettung Schiffbrüchiger eben 
To wohl im Falle der Rettung von Menſchenleben von preu⸗ 
hiſchen Schiffen wie von britiſchen Schiffen in Kraft treten 
3 Glen; dabei iſt es gleichgiltig, ob die Rettung innerhalb des 
ereiches britiſcher Jurisdiction geſchieht oder nicht. 
rankreich. 

„Paris. Am 14. April fand die Discuffion über das 
eine htirungsgeſetz ſtatt. Die Regierung verlangt bekanntlich 

theid ushebung von 100,000 Mann. General Allord ver⸗ 
— ve die Vorlage der Regierung. Nach feinen Ausführun⸗ 

400 un Frankreich in jedem Augenblicke 600,000 Mann 
„000 ſtehende Armee und 200,000 Mann Reſerve) 


| 


N 


| 


Dieuftag, 


N 


In feiner Rede ſpricht ſich Picard gegen die Bewilli⸗ 
gung von 100,000 Mann aus. „Die Commiſſion — meinte 
er — ſagt: „Wir würden gern die Ziffer des Contingentes 
auf 80,000 Mann reduciren. Können wir dieſes aber in 
einem Augenblicke, wo ernſte Urſachen jeden Augenblick den 
Frieden Europa's ſtören können? Wir müſſen warten, bis 
fie verſchwunden find.“ Die Commiſſion ſieht Wolken am 
Horizonte, aber neben ihr ſitzt eine andere Commiſſion, die 
des Budgets. Da, wo die erſte Wollen erblickt, ſieht die 
zweite keine, und an dem Tage, wo die eine Commiſſion dieſe 
Sprache führte, ſagt die des Budgets in ihrem Berichte, daß 
Frankreich, welches die Aufrechterhaltung des Friedens wünſcht, 
den Krieg nicht fürchte; daß an dem Tage, wo die Regie⸗ 
rung einen Aufruf an es erlaſſe, es bereit ſein werde; daß 
für den Augenblick aber keine Nothwendigkeit dieſer Art zu 
befürchten ſei. In den beiden durch eine ſo dünne Wand ge⸗ 
trennten Sälen verändert ſich der Horizont alſo auf bedeu⸗ 
tende Weiſe. Ich werde in dieſer Beziehung keine unbeſchei⸗ 
dene Frage thun und nicht verſuchen, in dieſe Geheimniſſe 
einzudringen. Eine Frage drängt ſich hier auf: es iſt die, 
weßhalb man einen gemiſchten Zuſtand an die Stelle des 
Friedens- und des Kriegsfußes geſtellt hat. Die Regierung 
ſagt uns: Geben Sie mir 100,000 Mann, weil ich mit einem 
Fuße im Kriege, mit dem andern im Frieden ſtehe, und da⸗ 
mit, wenn ſich gewiſſe Eventualitäten ereignen ſollten, ich 
Ihrer nicht mehr bedarf. M. H., wenn der Krieg gerecht iſt, 
ſo giebt es keine Schwierigkeiten für die Regierung. Wenn 
wir über die Urſachen des Krieges mit ihr einig ſind, ſo kann 
die Regierung nur gewinnen, wenn ſie unſere Unterſtützung 
verlangt, die Unterſtützung Frankreichs, die nicht zu verachten 
iſt. Aber wenn die Regierung uns eine unumſchränkte Voll⸗ 
macht, ein Vertrauensvotum abverlangt, die ihr geſtatten, ſich 
ee Wohlgefallen dem Kriege oder dem Frieden zuzuwenden, 
fo fa (Sturm.) Noch liegt die 


un ich dieſes nicht geſtatten. 
Frage vor, ob der ge sachen: Körper oder die Regierung 
den Preis für den Erſatzmann feſtſtellen ſoll. Der Bericht⸗ 


Erſtatter iſt geneigt, dieſes Recht der Kammer zukommen zu 
laſſen. Man antwortet aber, daß man dann zuweilen Dinge 
über die äußere Politik mitzutheilen genöthigt wäre, die ge⸗ 
heim zu halten wichtig ſei. Sind wir, frage ich, eine Regie⸗ 
rung der Discuffion, oder haben wir eine Regierung, welche 
die Angelegenheiten des Landes mit den Vortheilen, aber 
auch mit den a des Geheimniſſes leitet? 
Ich begreife eine Politik, welche ſich gänzlich in den Händen 
eines einzigen Mannes befindet, der die Größe des Landes 
ſucht und ſeine Combinationen als eine Ueberraſchung 
zum Gelingen bringen will, wobei das Land nur nachher 
durch ſein Beifallklatſchen Antheil nimmt. Ich übergehe die 
moraliſche Seite dieſer Frage mit Stillſchweigen, aber ich 
halte dieſe Politik weder für nützlich, noch für ſtark. Ein 
roßes Land, wie Frankreich, kann nur gewinnen, wenn es 
In materielle Kraft mit feiner moralifchen vereinigt, die aus 
er Proklamation der Prinzipien entſpringt. Und ich würde 
keine Unbequemlichkeit darin ſehen, daß die Miniſter uns hier 
ihre Beſorgniſſe und ihre Hoffnungen kund geben. Wir ver- 
langen einen kleinen Antheil an der Verantwortlichkeit der Re⸗ 
gierung und an ihrer Macht. Ich bin verſucht, bei dieſer 
Gelegenheit die äußere Politik einer eingehenden Prüfung zu 
unterwerfen (ſtürmiſche Unterbrechung), aber es ſcheint mir, 
daß wir noch nicht die Gewohnheiten einer, ich ſage nicht par- 
lamentariſchen, ſondern vepräfentativen Regierung haben, 
wenn ich das Zaudern in Betracht ziehe, das nicht allein die 
ergreift, welche zuhören, ſondern auch den, der ſpricht 
(Gelächter). Aber ohne uns darauf einzulaſſen, können wir 
nicht über das Syſtem ſprechen, das geftattet, vom Friedens⸗ 
fuß zum Kriegsfuß überzugehen, ohne daß man es merkt? 
Was müßte dieſes Syſtem hervorbringen? Es müßte der 
Regierung ein beträchtliches Auſehen in Europa geben und 
ihr erlauben, immer mit der Hand am Degen zu ſprechen. 
Und was ſehe ich doch in dieſem Augenblicke Ein unglück⸗ 
liches Land von 1,700,000 Einwohnern von 50,000,000 une 
terdrückt, einen von Frankreich unterzeichneten Vertrag, der 
nicht reſpeetirt wird. Ich ſporne nicht zum Kriege an, aber 
ich frage, wo iſt die Kraft, die der bewaffnete Friede der Re— 
gierung geben ſollte, da ſie deshalb nicht verhindert wird, 
in allen ihren diplomatiſchen Combinationen zu unterliegen? 
(Lärm.) Ich frage, wie es möglich iſt, daß die Regierung 
mit ihrem Syſteme in Europa keine Verbündeten ge 
funden hat, um zu verhindern, daß der Schwache 
von den Starken niedergeworfen werde. Ich werde nicht von 
Polen ſprechen, das wir nicht vergeſſen haben, noch von dem 
Congreß⸗Vorſchlage, auf welchen England feine bekannte Ant⸗ 
wort gegeben hat, noch vom Erzherzoge, den Sie bekehrt ha» 
ben. Ich beſchränke mich darauf, zu ſagen, daß dieſes Syſtem 
die ganze Laſt des Krieges hat, ohne auch nur den geringiten 
Ruhm zu gewähren, oder irgend einen der Vortheile, die der 
Friede darbietet. Eine Regierung hat nur Einen wahrhaft 
ſicheren Verbündeten, einen Verbündeten, mit welchem fie im- 
mer in der Gemeinſchaft der Ideen ſein ſoll, welchem ſie ohne 
Unruhe drei Millionen Gewehre übergeben kann. Die⸗ 
ſer Verbündete iſt die Nation. Das erſte Kaiſerreich 
fiel, weil es dieſes mißkannt hat, und die heutige Re⸗ 
gierung hat deßhalb in Europa nicht die Macht, die ſie ha⸗ 
ben ſollte, wenn man die Ehre hat, Frankreich zu reprä⸗ 
ſentiren. (Sturm. Der Präfident Schneider unterbricht den 
Redner.) Ich bin bei der Sache, antwortet Picard. 
ſpreche vom Contingente, Herr Präſident, aber ich beſcheide 
mich. Wenn ich Ihnen, meine Herren, die Ueberzeugung habe 
beibringen können, die ich habe, ſo werden Sie, wie ich, ſu⸗ 
chen, der Regierung die glückliche Idee einzuflößen, ſich in 
dieſe Gemeinſchaft der Gefühle mit der Nation zu bringen.“ 


19. April. (Morgen⸗ Ausgabe.) 


and pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
nſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Algen 
K Fort. H. Engler, in ey 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


| 


1864. 


Haaſenſtein & Vogler, in Frak- 
: Neumann⸗Hart manns Buchholg. 


— — 


So weit die Rede des Herrn Picard, die oft auf das ſtür⸗ 
miſchſte unterbrochen wurde, die aber nicht ganz ohne Eindruck 
auf die Verſammlung blieb. 

Die Schluß⸗Abſtimmung über das ganze Geſetz ergab 
238 Stimmen für und 15 wider. Dieſe Minorität beſteht 
aus: Carnot, Darimon, Dorian, J. Favre, Garnier Pages, 
Glais⸗Bizoin, Henon, Lanſuinais, Magnin, Marie, Herzog 
von Marmier, Ollivier, Pelletan, Picard und J. Simon. 
e hat für das Geſetz und Berryer gar nicht mitge⸗ 

immt. 


Provinzielles. 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, Mitte April. 
Letzte Woche fand zu Saalfeld eine Verſammlung von Juter⸗ 
eſſenten der projectirten Eiſenbahn Güldenboden-Neidenburg 
aus dem hieſigen Kreiſe ſtatt. Es wurde das Reſultat der 
Seitens des Comités veranlaßten Vermeſſung und Veran⸗ 
ſchlagung der Bahnlinie bekannt gemacht. Hienach hat die— 
ſelbe vom Bahnhof Güldenboden bis zur Stadt Neidenburg 
16%, Meile Länge bei außerordentlich günſtigen Terrainver- 
hältniſſen; ſie berührt die Städte Pr. Holland, Saalfeld, 
Oſterode, Hohenſtein und Neidenburg, ſchneidet zwiſchen Saal⸗ 
feld und Oſterode die projectirte Bahn Thorn Königsberg und 
den oberländiſchen Canal, ſo daß ſich an dieſe beiden Ver⸗ 
kehrsſtraßen ein unmittelbarer Anſchluß herſtellt, und würde 
die Ausführung des Projects etwa 5%, Million Thaler er- 
fordern. Man hoffte mit Sicherheit auf Conceſſionirung der 
Linie und engliſches Capital zum Bau derſelben, ſobald die 
betheiligten Kreiſe (Holland, Mohrungen, Oſterode, Neiden⸗ 
burg) zur unentgeltlichen Hergabe des erforderlichen Grund 
und Bodens ſich bereit erklärt haben würden. Seitens der 
Kreiſe Oſterode und Neidenburg iſt dies — irren wir nicht 
— ſchon geſchehen. Eine gleiche Verpflichtung des 
hieſigen Kreiſes durch Kreistagsbeſchluß herbeizuführen, 
wurde von der Intereſſenten-Verſammlung beſchloſſen. 
Da die Bahn den Mohrunger Kreis zwar auf der 
nicht unbeträchtlichen Länge von 4 Meilen , aber nur derart 
durchzieht, daß die öſtlich gelegenen zwei Drittel des Kreiſes 
(mit den Städten Mohrungen und Liebſtadt) wenig oder gar 
nicht an den Vortheilen der Eiſenbahnverbindung participiren 


würden, iſt es freilich fraglich, ob der Kreistag die gedachte 


Verpflichtung übernehmen wird. Es dürften jedoch für den 
Ablehnungsfall die der Bahnlinie zunächſt angeſeſſenen Grund⸗ 
beſitzer die zur Anſchaffung des Terrains 125 340 Mor⸗ 
gen pr.) nöthigen Mittel im Wege der Selbſtbeſteuerung 
aufbringen; wenigſtens hat ſich hierzu in der Verſammlung 
von den verſchiedenſten Seiten große Bereitwilligkeit gezeigt. 
-T- Inſterburg, 15. April. Seit einiger Zeit werden 
aus der Krupp'ſchen Fabrik in Eſſen mittelſt der Eiſenbahn 
gußſtählerne Kanonenröhre von mächtigem Kaliber nach Ruß⸗ 
land durchgeführt, welche wahrſcheinlich zu Feſtungsgeſchützen 
beſtimmt find. — Nach Privatnachrichten ift der olniſche Auf⸗ 
ſtand im Erlöſchen. Murawieff arbeitet ſchon fleißig an der 
Regulirung der Coloniſation in den entvölkerten Gegenden 
Littauens mit deutſchen Einwanderern. Ob es ihm gelingen 
wird, deutſchen Koloniſten ſo viel Vertrauen einzuflößen, daß 
ſie ſich zur Ueberſiedelung nach Polen und Littauen entſchließen, 
bezweifeln wir vorläufig. — Die hieſigen Strafanſtalts⸗Be⸗ 
amten und mehrere Einwohner gaben heute dem Regierungs- 
rath Seligo aus Gumbinnen, der die Poliz iſachen im Col⸗ 
legium bearbeitet hat und im Intereſſe des Dienſtes nach 
Liegnitz verſetzt worden ift, ein Abſchiedseſſen. Auch ſämmt⸗ 
liche Unterbeamten der Auſtalt verabſchiedeten ſich aufs Herz⸗ 
lichſte von ihm und drückten ihm ihr Vertrauen und ihre Ver⸗ 
ehrung in angemeſſener Weiſe aus. Der von ꝛc. Seligo er⸗ 
betene kurze Urlaub iſt demſelben verweigert worden. 
Vermiſchtes. 
[Das Schwurgericht in Berlin] verhandelte 
Donnerſtag einen Prozeß wegen Kindermordes gegen die une 
verehelichte Henriette Segebarth aus dem Dorfe Schönerlinde. 
Die Angeklagte hatte ſich ſelbſt nebſt ihrem Kinde, nachdem 
ſie von ihrem Bräutigam, aber nicht Vater des Kindes, ver⸗ 
laſſen worden war, in der Panke den Tod zu geben verſucht; 
ſie ſelbſt wurde indeß wieder gerettet, das Kind blieb todt; 
es erfolgte daher eine Anklage wegen Kindesmordes. Der 
ganze aber im Prozeß näher verhandelte Fall war ſo ſehr 
geeignet, zu Gunſten der Angeklagten einzunehmen, das menſch⸗ 
liche Herz zu erſchüttern und das Mitgefühl in demſelben 
wach zu rufen, daß der Vorſitzende des Gerichtshofes ſelber, 
Kammergerichtsrath Vogel, ſich veranlaßt ſah, zum Schluß 
der Verhandlung die Geſchworenen zu ermahnen, ſich nicht 
von dem Mitgefahl übermannen zu laſſen, ſondern das Recht 
im Auge zu haben. Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete 
dahin, daß die Angeklagte ihr Kind vorſätzlich gerödtet habe. 
Zugleich wurde von dem Sprecher der Geſchworenen erklärt, 
daß die Geſchworenen beſchloſſen, ein Geſuch um Begnadi⸗ 
gung an den König zu richten. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf lebenslängliches Zuchthaus. — Der zweite 
traurige Fall lautete auf Gattenmord. Der Angeklagte, 
Schuhmachermeiſter Franz Bothur in Beeskow, hatte am 14. 
März ſeine etwa 30 jährige Ehefrau, welche er aus Unzufrie⸗ 
denheit über ſeine gedrückten Berhäitniffe ſchon oft gemißhan⸗ 
delt hatte, bei einem Streit mit ſeiner Büchſe erſchoſſen. Er 
wurde des Gattenmordes ſchuldig erklärt und zum Tode ver⸗ 


urtheilt. 
Schiffsnachrichten. 
al (S d.) gen nach Danzig: Von Gravesend, 14. April: 
3 i 


Fingal (S Campbell; — von Hartlepool, 12. April: 
Coundon, Johnſon. Me 
Clarirt nach Danzig: In Rüfder, 6. April: Elida, 
Gjeruldſen. 
Angekommen von Danzig: In Chriftianfand, 3. 
3 Ornen, Klepzig; — in Randöſund, 4. April: Ornen, 
indtner. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Ditz Dante erfolgte glückliche Entbindung feiner 


i ben Frau von einem Mädchen erlaubt 
ſich anzuzeigen 11532] 
Hugo Pohlmann. 
Den 18. April 1864 


D heute um 12 Uhr Mittags erfolgten Tod 
meiner geliebten Frau 
Cohn zeige ich in Stelle beſonderer Meldung 
Verwandten und Freunden tiefbetrübt an. 
Dirſchau, den 18. April 1864 
11538 Dr. Alexander Hiller. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreig⸗Hericht zu Roſenberg, 


Y e and 1499 

den 16. April 1864, Nachmittags 47 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

S. N Jacoby zu Roſenberg iſt der kauf⸗ 

männiihe Concurs eröffnet und der Tag der 

AT ee auf den 1. April er. 
eſtgeſetzt. en 8 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 

Rechtsanwalt Bülowius zu Roſenberg beitellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


aufgefordert, in dem auf 


den 28. April 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungs⸗Zimmer No 2 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
gem Kreig:Richter v. Selle anberaumten 
ermine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis 
zum 23. Mai c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et⸗ 
waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 
1 Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 
en gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners haben don den in ihrem Beſitze ber 
findlichen Pfandſtüden uns Anzeige zu machen 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗ Gericht zu Roſenberg, 


1. Abtheilung. 
den 15. April 1863, Nachmittags 5 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmänns 
Graumann Hirſch Neumann zu Roſenberg 
iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürjten 
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 13. April c. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Anwalt Nauen zu Roſenberg ber 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf 
den 28. April er., 
0 Vormittags 11 ug 
in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Ge⸗ 
richtsgebaͤudes vor dem gerichtlichen Sommillor 
Herrn Kreis⸗Richter Leyde anberaumten Ter⸗ 


mine ihre Erklärungen und Vorſchlaͤge über 


die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. j 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben „oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 22. 
Mai 1864 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben 7 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Plaubiiäden. uns 


Anzeige zu machen. 11500 

2 dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns George Beuth zu Thorn iſt 

zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 

läubiger noch eine zweite Friſt bis zum 29. 
pril 1864 einſchließlich feſigeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 16. März 1864 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Frist angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 6. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wiſſelink im Terminszimmer No. 3 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer den 
Friſten angemeldet baden. 

Wer ſeine Anmeldung fchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmachtiglen beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus vem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Förſter, Rimpler, Kroll und der Rechts⸗ 
Anwalt S im mel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 7. April 1864. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I, Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen des Gerbermeiſters 
Heinrich Meißner im Praudenz eröffnet ges 
weſene gem ine Concurs iſt in Folge Einwilli⸗ 
gung ſämmtlicher Gläubiger aufgehoben. 

Sraudenz, den 7. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


11481) 


1482 


Bertha geb. 


Sa dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns DitoSchiellte zu Biſchofswer⸗ 


der werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 

hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 

mögen bereits eh | fein oder nicht, 
or 


mit dem dafür verlangten recht, bis zum 
18. Mai 1864 einſchließlich, bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächst 
zur 1 der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, fo 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defini⸗ 
tiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 1. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis » Richter 
v. Selle im Verhandlungszimmer No. 2 des 
Gerichtsgebaͤudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
25 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
ele Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
ji ben Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Ba u⸗ 
mann, Bulowius und Nauen zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. f . 

Roſenberg, den 13. April 1864. 

Königliches Fretsgeric ö 


1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zu Folge Verfügung vom 16. April 1864 
iſt an emſelben Tage in unſer Handelsregiſter, 
und zwar 


in das Geſellſchaftstegiſter unter No 48, Col. 4, 


in das Firmenregiſter unter No. 516, 5 
eingetragen, daß die hierſelbſt unter der gemein⸗ 
ſchaftlichen Firma: 
Harms ck Mayne 

ſeit dem 8. Mai 186% beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft durch das Ausſcheiden des Kaufmanns 
Leopold Alexander Eduard Mayne auf 
Grund gegenseitiger Uebereinkunft, aufgelöſt, 
übrigens das Geſchäft der aufgelöſten Geſell⸗ 
ſchaft mit Activis und Paſſivis von dem Kauf⸗ 
mann Rudolph Heinrich Leopold Harms hier⸗ 
ſelbſt, dem zugleich die daneben etwa noch erfor: 
derliche Liquication durch einſtimmigen Beſchluß 
der Geſellſchafter übertragen wurde, übernom⸗ 
men iſt und von demſelben unter der Firma: 


Rudolph Harms 


am hieſigen Orte fort efühet wird. 
Danzig. den 16. April 18,4. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Grob deck. 1537 
n dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Otto Hahn hier iſt zur Ver⸗ 
handlung ung Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin auf 


den 9. Mai 1864, 
Vormittags 10 Uhr, Ä 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
55 No. 18 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß gelegt, daß alle feſtgeſtellten oder vor: 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 


gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Bor: 


echt, noch ein Hppothekenrecht, Pfandrecht oder 
5 Abe erungs, Het in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. [1467] 
Danzig, den 9. April 1864. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Caspar. 
Bekanntmachung. 

An Stelle des zum Rechtsanwalt ernannten 
bisberigen Kreisrichters Otto iſt der Kreis⸗ 
richter Schmiedel hierſelbſt zur Bearbeitung 
der auf die Führung des Handeisregiſters ſich 
beziehenden Gejhäfte vom I. April dieſes Jah⸗ 
res ab für die noch übrige Zeit des laufenden 
Geſchäftsjahres ernannt worden. 

Neuſtadt, den 7. April 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des Re⸗ 
ſtaurateurs Ludwig Schmidt zu Thorn iſt 
durch Ausſchüttung der Maſſe leenvigt und der 
Gemeinſchuldner durch Beſchluß vom 11. April 
cr. nicht für entſchuldbar erachtet. 

T bo ren, den 11. April 1864. ? 

Königliches Kreis-Gericht. 

1. Abtheilung. 11444 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht 
zu Neuſtadt in Weſtpreußen, 


den 12. Januar 1864. 

Das im Neuſtädter Kreiſe gelegene, zum 
Nachlaß des Ernſt Za g orski gehö ige adliche 
Vorwerk Kowalewo No. 5 des Hypothekenbuchs, 
abgeſchätzt auf 666 Thlr. 6 Sgr. 10 Pf., zus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſetenden Taxe, ſoll 

am 12. September 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 

olgende dem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Gläubiger, als: der Parliculier Ewers, 
uletzt in Königsberg in Pr. und der Gutsbe⸗ 
Auen C. Schulz in Berlin werden hierzu 
öffentlich vorgeladen, 0 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
izre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. [8880] 


11459] 


D den Conditor Krüger'ſchen Eheleuten 
\ gehörige, kierſelbſt in der Jopengaſſe 62 
gelegene Grundſtück, abgeſchätzt laut der nebſt 
ppothekenſchein in unſerm Bureau V. einzu⸗ 
ehenden Taxe auf 807 9e, foll 5 
am 2. Juni 1864, 
Vormittags 113 Uhr, 
an hieſiger ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation verkauft werden. 

Nicht eingetragene Realgläubiger, welche 
aus den Kaufgelvern Mee ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Ansprüche ſpäteſtens in dem Termine 
an umelden. : 

Danzig, den 6. November 1863. 


Kgl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
A btbeilung. [7038] 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Konitz, 


den 20. Januar 1864. 

Das in der Reſubhaſtation verkaufle, dem 
Commiſſtonaic Jobelmann in Danzig für 
70,000 Thlr. apſusicirte vormalige Domainen⸗ 
Vorwerk Long Nr. 144 des Hypotheken Buches, 
abgeſchatzt auf 31,785 Ahlr. 10 Sgr., zufolge 
der hebt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


am 1. September 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werten, 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Fypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anlprüche bei dem Subhaftations Gerichte 
anzumelden. 19744 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Eonig, 


den 4. November 1863. 

Das in der Stadt Conitz belegene, den 
Maurermeilter Wilhelm Kaczerowskr⸗ 
ſchen Eheleuten gehö.ige Grundſtück So, 201 
des Hypothekenbuches, abgeſchäht auf 8093 % 
24 % 8 %, zufolge der nebſt Hypotheken ſchein 
und Bedingungen in der Regiftratur einzuſe⸗ 
henden Taxe fol, f 

am 1. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden 7082 


fl 8 4 — 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 
den 13. November 1363. 

Die den Müllern Edwin Moritz Roſe und 
Ernſt Emil Rose gehörigen zu Danzig gelege⸗ 
nen Müßhlengrundſtücke auf der Vorſtadt Neu⸗ 

arten vor dem hohen Thore No. 70 und auf der 


t teugarten vor dem hohen Thore 
No. » Be Seen ken 8 * 


No. 10 und 11 der Servisanlage), abgeſchätzt 
zuſammen auf 45,278 3% 11 C 3 5, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſollen 


am 25. Mai 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
Gerichtsſtelle 
7067 


Das hier neu etablirte 
Schirm⸗Geſchäft von 
Alex. Sachs g. Cöln 
ll. und Berlin, (bier 
Matzkauſche Gaſſe m 


Hauſe des Herrn Baum, empfiehlt ele⸗ 
ganteſte Neuheiten in Sonnenſchir⸗ 
men, Entredeux, En-tout-cas, dauer⸗ 
haften Ne enſchirmen in Seide, Alpacca 
und engliſchem Leder in reichſter Aus⸗ 
wahl zu billigiten Preisen. N 

Auch werden Schirme neu bezogen 
und billigſt reparirt. { 


Zur geneigten Beachtung 
empfiehlt ſich den Herren Geiſtlichen u. Kirchen⸗ 
Behörden zur Ausführung, vorkommender Neu⸗ 
u. Reparaturbauten der Orgelbauer 
„ G. Ziegler, 3 Damm No. 3. 

Gleichzeitig empfehle ich dem geehrten hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Publikum gute Piano⸗ 
fortes eigener Fabrik zu ſoliden Preiſen. 


Zeugniß. 

In den drei letzten Tagen des vor jährigen 
Novembers habe in Schönberg dei Carthaus 
die daſelbſt von dem biefigen Orgelbauer Herrn 
Ziegler neu aufgeſtellte Kirchenorgel (von 7 
Manuals u. 3 Pedalſtimmen) revedirt. Da jetzt 
nach 2 Monaten mir die Specialia nicht mehr 
genau geyenwärtig find, Herr Ziegler ſleich⸗ 
wohl mich um ein Atteſt über jenes Werk er⸗ 
ſucht hat, fo möge die Verſicherung genügen, 
daß ich mich gefreut habe, der hieſigen Königl. 
Regierung ſofort nach geſchehener Meviſion und 
in golge derjelven einen Bericht überreichen zu 
können, der durchaus zu Gunſten des Hera 
Ziegler ſpricht. 

Danzig, den 29. Januar 1864. 


Granzin, 
_ Ergenift und Mufiteirenor zu St. Jobann. 
Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
Mönigl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfiehlt in Längen und 
Lalelu in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schotter & Co., 
in Cappin bei Danzig, 84 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage iu Danzig bei Herrn 
Hermann. P ape, nuttermarkt 40. 


Is alte und 60 junge jährige 
180 Mutterſchafe ſind zu ver⸗ 
kaufen. Abnahme gleich nach der 


S tr. sm hat FRE EEE 
Klein Malſau bei Dieſchauu 
[1497] F. Flemming. 


78 ſebr fetie Hammel und 21 vesgleichen 
0 N.«⸗Schafe ſtehen auf dem Gute C i 
cienko, Kreis Deren, zum Verkauf. 1511) 


ZZ . ̃ —³—ͤ¹ö vw . a 
Auf dem Dominium Kirchenj ihr bei Czerwinsk 
ſteht wegen wirthſchaftlicher Bae ne 
noch ſehr brauchbare Bindwerkſcheune von 
— — eee Verkauf auf ſofor⸗ 
adobruch. Kauflaſtige wollen ſich bis zum 
1. Mai daſell 1 8 na 1510 
riſche blaue Saatlupinen a 1 5 Sn 
pro Scheffel empfehlt % 1504 
„ Julius Kuntze in Marienwerder. 
in junger Mann, det die Landwirtoſcheft 
C practiſch erlernt und mehrere RR HH 
Inſpector fungirt, wür ſcht zu Johauni d. J. 
ein anderweitiges Enganement anzunehmen. 
Das Nähere in der Expedition dieſet Zeitung, 
Ein junger Ockonom wünſcht eine Stelle als 
> Juſpector anzunehmen. Gefällige Offerten 
unter 1531 werden in der Exped. dieſer Ztg. 
erbeten 


(8° wird zum 1. October, a. c. eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung von 4 geräumigen Stuben, 
Küche, Speiſekammer, Mädchengelaß und Bodens 
raum zum Preiſe von 240 bis 300 „ geſucht. 
Offerten ſind an Herrn Hermann Pape, 
Buttermarkt 40, abzugeben. 11535) 


FT! DEREN SAN 2) PERKEERERBE 
Cre auswärtige, der Wirthſchaft kundige 
lunge Dame wünſcht eine Stelle zur Aus⸗ 
hilfe der Hausfrau Gepalt wird weniger als 
freundliche Behandlung beanſptucht. 
Berallige Offerten bittet man sub Lit, 
1491 in der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


um ſoſo tigen Antritt verlangt: 5 Inſpec⸗ 

toren, 1 Rechnungsführer, 1 Brenner, 3 
wuuslehrer und 4 Gartner, und zu Johanni c. 
6 Inſpectoren, 1 Focſtfecretatr, 2 Brenner, 
2 Gactuer und 4 Hauslehrer. Näheres ertheilt 
im Auftrage Xi. Wegber in Hutla dei Fran⸗ 
teufelde (Weſtpreußen). 15 


Geſucht 


wird zum 1. October eine Wohnung von ca. 4 
Stuben und Zubehör nebſt Cemkoixr. Adreſſen 
nebſt 3 in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung sub Z 153 


Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlottenburg bet Berlin, unter ärzıl, - 
Leitung des Dr. Eo. Preiß, nimmt das ganze 
Jahr hindurch Kranke aller Art in Penſion. 

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der. Anſtalts⸗ Arzt in vielen Krankheiten z. B. 
Aſthma, Geſichts ſchmerz, alte Wechſelſieber u. 
. w. weit taſchere Erfolge, als bisher moglich 
waren, erz elt, worüber deſſen Schriſten, deſond. 
feine „Phyſiologiſche Unlerſuchung über die 
Wükung des falten Waſſers im Bereiche des 
Nerpenſyſtems ꝛc.“ (bei Mücker & ir 
Berlin) Aufklärung giebt, 1490) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


theilungshalber an ordentlicher 
ſubhaſtirt werden. 


— — 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 
zu Chriſtburg, 

den 4. März 1864. g 

Das den Conditor Otto und Auguſte Sie: 
bertiſchen Ebeleuten gehörige, in der Stadt 
Chriftburg belegene Grundstück, beſtebend aus 
Wohnhaus, Stall, Scheune und circa 15 Mor⸗ 
gen culmiſch Acker und Feldwieſen, ab eſchätzt 
auf 5770 Ag 25 Ge 8 J, zufolge der nebit 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ne: 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. September 1864, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Rudolph Lange wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erfichtiichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 360 
ieee e 
Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Die Seiden Färberei von Wilhelm 
Falk, vreitgaſſe No. 14, empfehlt ſich 
im Auffärben aller ſeidenen und balkfeir 
denen Zeuge, Blenden, wollener, halb⸗ 
wollenec und baumwollener Stoffe, in 
allen Farben; Möbelſtoffe. als? Sopha 
und Stublbezüge, Gardinen, bunte Caſe⸗ 
mii Decken, werden in dem prachtvollſten 
Carmolſin gebärbt, fo daß jedes Muſter 
nach dem Färben wieder hervortritt. Sei: 
dene, Wollen⸗ und Ratun⸗Roben werden 
in allen Farben bedruckt, dann erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir 
ein ganz neues glänzendes Schwarz ge 
färbt wird, welches der Seide den Glanz 
erböbt, und den Stoff nicht im mindeſten 
and reift. Hochachtu gsvoll 
1455 Wilhelm Falk, 


Teinturier de France, 


eine 
250 


othes und weißes ſchle⸗ 
ſiſches Kleeſaat, "iss; 


ſches und italieniſches Reygras, franzöſiſche Lu⸗ 
zerne, Thymothee, Schafſchwingel, „Seradella 
und diverſe andere Sämereien, jo wie Lupinen 
und Saat⸗Getreide offerire ich zu 5 0 


Preiſen. 9978 
W. Wirthschaft, 
Gr. Gerbergaſſe No. 6. 


